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Wort zum Sonntag
Von Pfarrerin Anette Stodiek

Da bin ich doch letztens über
einen Satz gestolpert, und das
gleich mehrmals. Auf einem klei-
nen Schild ist er, zusammen mit
anderen Sinnsprüchen, zu lesen.
In einem Treppenhaus.

»Du kannst Dein Ändern le-
ben!«, lese ich und komme glatt
ins Stolpern. Das ist doch mal ein
Satz! Und er trifft bei mir voll ins
Schwarze. Den anderen, den ken-
nen wir ja zur Genüge: Du musst
Dein Leben ändern – mehr Bewe-
gung, Sport, Ernährung, mehr
Umweltbewusstsein und auf je-
den Fall: mehr political correct-
ness. 

Und immer schwingen die gro-
ßen Versprechungen nach Glück,
unversehrtem Leben, Zufrieden-
heit und einer heilen Welt mit.
Ganz schön viel Druck, der da auf-
gebaut wird und die Enttäuschung
ist häufig vorprogrammiert. 

Und dann kommt dieser Satz
daher: »Du kannst Dein Ändern le-
ben!«. Mit Ausrufezeichen. Super,
oder? Es heißt nicht mehr: Du
musst ändern, sondern: Du kannst
leben! Und leben ist doch eine pri-
ma Alternative. Da schwingt für
mich Freude mit und Neugier, Pio-
niergeist und Ausprobieren. Das
Ändern eben. Genauso höre ich

Mut und Zuversicht und Zutrau-
en, auch schwierige und schwere
Lebensänderungen anzunehmen
und zu leben – weil wir das kön-
nen und Gott uns das zutraut. Und
uns hilft: »Der Herr hält mich . . .
und bei ihm findet man Hilfe«, so
der Beter des dritten Psalms. Dein
Ändern leben können, den Blick
umlenken, das öffnet und macht
frei. Und nimmt die Last des »DU
musst«, schenkt Freude und
macht Mut, sich zu trauen.

Du kannst Dein Ändern leben!
Vielleicht macht die beginnende
Ferienzeit genau darauf einmal
Lust.

Anette Stodiek ist Pfarre-
rin am Krankenhaus und
im Hospiz.

Notdienste 

ÄRZTE

Notdienst-Anrufzentrale, Telefon
116117, kostenlos, 18 bis 8 Uhr. Das
Krankenhaus Rahden hält weiter-
hin die Rettungsambulanz vor.
Kinderärzte, ELKI (Eltern-Kind-
Zentrum) im Johannes-Wesling-
Klinikum Minden, Telefon
0571/7904040.
Augenärzte, Telefon 116117, Bereit-
schaft.
Zahnärzte, Telefon 0571/85252, zu
erfragen.
Hals-Nasen-Ohrenarzt, Dr. med.
Holger Petzold, Minden, König-
straße 120, Telefon 0571/26471,
Notdienst, 22 bis 8 Uhr HNO-Kli-
nik in Minden, Telefon 0571/7900,
oder Bielefeld, Telefon 0521/5810.

TIERÄRZTE

Lübbecke. Dr. Heinz Janowitz und
Mitarbeiter, Telefon 05741/370009.
Preußisch Oldendorf. Tierklinik,
Telefon 05742/2355.
Levern. Jürgen G. Enninga, Telefon
05745/2192.
Espelkamp-Fiestel. Dietmar
Helms,Telefon 05743/928811.
Hüllhorst. Tzt. Andreas Hageroth,
Telefon 05744/512682.
Bruchmühlen. Dr. Ernst-Günther
von Rundstedt und Tzt. Benjamin
Sauerbrey, Telefon 05226/ 592416.

APOTHEKEN

Apotheken-Notdienst: Telefon
0800/0022833 (kostenlos) oder
mobil 22833 (69 Cent/Minute).
www.akwl.de
Samstag von 9 bis Sonntag 9 Uhr:
Apotheke Gehlenbeck, Linden-
straße 35, Telefon 05741/369090.
Apotheke Am See Lembruch, Alte
Dorfstraße 5, Telefon 05447/1099.
Sonntag von 9 Uhr bis Montag 9
Uhr: Löwen-Apotheke Diepenau,
Hauptstraße 11, Telefon 05775/302.
 
HILFE IN NOT 
Polizei, Telefon 110 
Rettung und Feuer, Telefon 112. 

Mehr Geld für Bäcker 
Kreis Minden-Lübbecke (WB).

Im Kreis Minden-Lübbecke be-
kommen die etwa 1480 Beschäf-
tigten in Bäckereien ab sofort
mehr Geld. Ihre Löhne steigen in
diesem Monat um 2,1 Prozent, wie
die Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG) mitteilt.
Ein Bäckergeselle nach der Ausbil-
dung hat damit am Monatsende
42 Euro mehr im Portemonnaie.

Das ergibt sich aus einem Tarif-
vertrag, den die NGG bereits im
vergangenen Jahr durchgesetzt
hat. NRW-weit profitieren davon
etwa 60 000 Beschäftigte.

Die Gewerkschaft rät jetzt allen
Mitarbeitern in der Branche, ihre
nächste Lohnabrechnung zu über-
prüfen. Aber auch ein genauer
Blick auf den Juni-Lohnzettel loh-
ne sich.

Lübbecker Drachenboot 
siegt auf dem Baldeneysee 
Lebenshilfe und Sportkompanie stellen die schnellsten Ruderer 
Lübbecke (WB). Zum zweiten

Mal nach 2014 hat die gemischte
Mannschaft der Lübbecker Werk-
stätten/Sportkompanie im Lübbe-
cker Bürgerschützen-Bataillon das
integrative Drachenbootrennen
auf dem Essener Baldeneysee für
sich entschieden. Die Crew von
»OH NASS IS es« siegte in der Re-
kordzeit von 1:11,5 Minuten. Mit
etwa fünf Sekunden Vorsprung
distanzierte das Team im A-Finale
des Champions-Cups die »Pott Pi-
raten« der Behinderten-Werkstät-
ten aus Herne deutlich.

Bereits in den Vorläufen wurden

die Lübbecker ihrer Favoritenrolle
mit der zweitbesten Zeit aller 26
gestarteten Teams aus Nordrhein-
Westfalen gerecht. Im Endlauf
klappt es vom Start weg ganz her-
vorragend, so dass »OH NASS IS
es« nach 250 Metern die Ziellinie
als schnellstes Boot überquerte.
Mehrere Wochen lang hatte die
Mannschaft unter fachkundiger
Anleitung der Merkur Dragons auf
dem Mittellandkanal für den
Wettkampf auf dem Wasser trai-
niert.

Das integrative Drachenboot-
rennen wird seit 2006 veranstal-

tet. Mindestens die Hälfte der je-
weils 14 bis 18 Paddlerinnen und
Paddler müssen Menschen mit
Behinderung sein. Vorgeschrieben
ist ferner ein Anteil von sechs
Frauen in den Teams. Seit mehre-
ren Jahren ist die Sportkompanie
im Lübbecker Bürgerschützen-
Bataillon Unterstützer und Part-
ner der Lebenshilfe. So sorgt die
Werkstattkapelle für musikalische
Begleitung beim jährlichen Schüt-
zenfest.

Insgesamt ging »OH NASS IS es«
bislang achtmal auf dem Essener
Baldeneysee an den Start. 

Strahlende Gesichter bei der Crew und den Beglei-
tern nach dem siegreichen Rennen: Das Drachen-

boot der Lebenshilfe flog beinahe über die Stre-
cke und lag nach 250 Metern ganz weit vorne. 


